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Nr. 810. Abend⸗Ausgabe. 
g Nu pland. 


© Berlin, 15. November. 

Je näher die ruſſiſche Anleihe rückt, um ſo ſchärfer beginnt der 
officiöfe Wind gegen das Moskowiterthum zu wehen. Auf die erſten 
Andeutungen, welche beſagten, daß man zwar das Publikum nicht be⸗ 
vormunden wolle, aber doch nicht verhehlen könne, daß die Zuführung 
neuer Geldmittel die Unternehmungsluſt des Panſlavismus ſteigern 
müſſe, folgt jetzt das ſchwere Geſchütz der ernſten Warnung vor den 
ruſſiſchen Abſichten, welche fih in den neuerlichen Truppenbewegungen 
kund geben ſollen. Zwar ſchweigt das Kanzlerblatt noch in allen 
Sprachen; um fo redſeliger aber find die Unterofficiöſen und Halb: 
officibſen. Das bekanntlich von den auswärtigen Aemtern häufig er- 
leuchtete Wiener „Fremdenblatt“ malt die Lage bereits grau in Grau. 
Der Berliner Correſpondent jenes Blattes iſt überzeugt, daß der 
Ertrag der ruſſiſchen Anleihe für Rüſtungszwecke beſtimmt fet, und 
überraſcht die deutſchen Steuerzahler mit der Ankündigung, daß auch 
im deutſchen Reichstage Militärcreditvorlagen eingebracht 
werden ſollen, welche wahrſcheinlich ſchon die Thronrede ankündigen 
werde. Von einer ſolchen Abſicht hat man bisher in der deutſchen 
Preſſe nichts vernommen. 

Die Kreuzzeitung unterzieht die neueſten Verſchiebungen in der 
ruſſiſchen Armee einer vorläufigen Unterſuchung und ſtellt ſchon jetzt 
feſt, daß es ſich dabei um eine „weſentliche Vorbewegung der ganzen 
Truppenmacht der Ruſſen nach Weſten“ handle. So liege das fünf⸗ 
zehnte Armeecorps nicht mehr in Kaſan, ſondern in Polen. Zwei 
Armeecorps ſeien neu gebildet, und „das Ganze ſtelle ſich als eine 
recht ernſt zu nehmende weſtliche Vorbewegung der ruſſiſchen Heer⸗ 
körper“ dar. Die „Poſt“ ſpricht ebenfalls von dieſen Veränderungen 
und glaubt, daß denſelben „eine gar nicht zu unterſchätzende Bedeu⸗ 
tung“ beiwohne. Dabei wird auch wieder betont, daß die ruſſiſchen 
Maßregeln durch Vertheidigungszwecke gar nicht zu erklären ſeien, 
„da ein Angriff auf Rußland, von welcher Seite derſelbe immer kommen 
könnte, als vollſtändig ausgeſchloſſen betrachtet werden muß.“ Während 
die verbündeten Mächte nur den beſtehenden Zuſtand aufrecht erhalten 
wollen, fet Frankreich auf eine Aenderung der Landkarte bedacht und dag- 
ſeibe gelte von Rußland. Mit den wiederholten Verſtärkungen der fran- 
zöſiſchen Militärmacht, welche uns dem Kriege näher bringen, ver: 
möchten die Gegenmaßregeln der Friedensmächte kaum Schritt zu 
halten. Natürlich wird auch vielfach hervorgehoben, daß der Kaiſer 
mehrfache Berathungen mit dem Chef des Generalſtabes gehalten habe. 
Dazu wird auf alle Mißhelligkeiten, welche ſich in dem Verkehr 
zwiſchen Frankreich und Italien ergeben, wie auch auf die Geſinnung 
der Czechen hingewieſen, welche fih die Gelegenheit nicht haben ent- 
geben laſſen, Sarah Bernhard als Preußenfeindin zu feiern und 
Frankreich hoch leben zu laſſen. , 

Ob allen dieſen Auslaſſungen eine Bedeutung über die bevor: 
ſtehende Finanzaction des Zarenreiches hinaus beizumeſſen iſt, vermag 
der Late kaum zu beurtheilen. Jedenfalls aber ſind dieſe Aeuße⸗ 
rungen als Anzeichen zu betrachten, daß die Reichsregierung 
denn doch von ihrer vorjährigen Haltung gegenüber Rußland 
keineswegs abzuweichen gewillt iſt. Wenn man damals die 
Beleihung der ruſſiſchen Werthe durch die amtlichen Bant- 


Inſtitute unterſagte ohne dieſes Verbot jetzt zurückzunehmen, ſo wird 
doch ſchwerlich die Auffaſſung durchdringen konnen, daß es der Re: 
gierung angenehm wäre, wenn Deutſchland dazu beiträgt, den ruſſiſchen 
Staatsſäckel zu füllen. Es mag ja das Ideal ruſſiſcher Staats: 
männer fein, einen Krieg gegen Deutſchland und Oeſterreich mit 
Aber ſo vertrauensvoll man auch in die 


deutſchem Gelde zu führen. 


Nachdruck verboten. 
Zu den Preußen. 1281 
Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Regnery, 
IX. 

Etienne war kein zur Hochzeit geladener Gaſt. Das war Numero 
eins. Und Numero zwei war, daß der Etienne ſchmierige Riemen⸗ 
ſchuhe an den Füßen und eine am Rande mit Ackererde überzogene 
Hoſe an den Beinen trug, dazu eine Werktagsblouſe und einen Hut, 
der eigentlich ſchon längſt ausrangirt war. Mit anderen Worten: 
Der Etienne hatte kein hochzeillich Gewand. Und dies machte dem 
ſonſt niemals verlegenen Burſchen angeſichts des Hochzeitsdorfes einiges 
Kopfzerbrechen. 

Ueber all das Kopfzerbrechen und die ſich daran anſchließenden 
Bedenken hatte aber die findige Catherine hinweggeholfen. Elien ne, 
d’abord — hatte fie mitten im Dorfe, wo das Wirthshaus „au 
cheval blanc“ mit feinem Schild in die Morgenſonne hineinglitzerte, 
geſagt, du gehſt hier herunter und trinkſten' Schoppen vin, aber nit 
mehr, von wegen, weil ich im Hochzeitshaus auch einen mit dir zu⸗ 
ſantmentrinken will. Dann kannſt du hier warten, bis gegen Mittag; 
ich komm und treff dich von ungefähr und führ dich zu meinem 
Couſin. Du kennſt ihn gut, den George, der hat à peu pres dein 
Graß und dein Statur. Mit den Kleidern läßt ſich da gut 
aushelfen. Und hernach häng ich mich dir in den Arm; du lachſt 
und ſagſt: „bon jour messieurs, dames,“ und ich lach, und dann 
lacht und freut ſich alles über einen willkommenen Saft. Weißt du 
fo etwas macht effet, und der ift bei einer luſtig Hochzeit nit mit 
Geld zu bezahlen. 

Und alſo wurde es gemacht. An der Hochzeitstafel war der 
Etienne herzlich willkommen und der 97. Gaſt. Neben ihm ſaß feſt 
die Catherine und wußte ſo viel luſtige Einfälle zu erzählen, daß die 
Löffel mehr wie einmal ruhten und herüber und hinüber viel gelacht 
wurde, ſo ſehr, daß auch Etienne ſeine alte, übermüthige Laune ſehr 
bald wiedergewann. Und wenn auch die Sippſchaft des jungen Che: 
paares eine große war, fo galt doch der einzige ungerufene Gaſt, der 
Etienne, an der ganzen Tafel am allermeiften. Das bezeugten die 
ſchüchternen und gleichſam bewundernden Blicke der Mädchen, das 
Entgegenkommen der Buben und Männer. Ja, wer ſollte fiğ auch 
mit dem Erben von St. Charles meſſen können! Die Catherine 
weidete fi an der Verehrung und dem Wohlgefallen, das die 
Mädchen unter Vernachläſſigung der eigenen Liebſten dem ſchoͤnen 
und reichen Etienne ſichtlich entgegentrugen und that dergeſtalt, als 
wenn ihr der Staatsburſche ſchon mit Leib und Seele angehöre: 
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Zukunft blicken möge, und fo große Bedeutung man den perſönlichen 
Beziehungen des heutigen Kaiſers zu dem Zaren beimeſſe: Die 
ruſſiſche Politik wird noch manchen Schritt des Entgegenkommens 
gegen Deutſchland zu thun haben, ehe das tiefgewurzelte Mißtrauen 
hier ausgerottet ſein wird. An der ruſſiſchen Zollpolitik iſt bisher 
ebenſo wenig geändert worden, wie an dem Fremdenukas, und wenn 
man kurze Zeit vor der Auflegung einer Anleihe die Friedensſchalmei 
anſtimmt, ſo darf man an das Wort denken: „man fühlt die Ab⸗ 
ſicht, und man iſt verſtimmt!“ Ob übrigens überhaupt die neue 
ruſſiſche Anleihe in Deutſchland aufgelegt wird, ſei es auch nur zu 
Converſionszwecken, ſcheint trotz aller bisherigen Meldungen über 
dieſes Geſchäft noch durchaus zweifelhaft zu ſein. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 16. November. 


Wir laffen die von unſerem O⸗Correſpondenten erwähnten Artikel der 
Kreuz⸗Zeitung und der „Poſt“ über die ruſſiſchen Rüſtungen nach⸗ 
ſtehend im Wortlaut folgen. Die Kreuz⸗Ztg. ſchreibt: 2 

Wir haben die uns aus ruſſiſchen Blättern zukommende Nachricht 
über die Verſchiebungen in der ruſſiſchen Armee ohne Commentar ge⸗ 
bracht. Nachdem wir die dort gegebenen Daten mit der bisherigen 
Dislocation verglichen haben, erweiſen ſich alle die im erſten Augen- 
blicke harmlos erſcheinenden Veränderungen als eine weſentliche 
Vorbewegung der ganzen Truppenmacht der Ruſſen nach 
Weſten! Wir werden dies an der Hand jener Verſchiebungen im Detail 
klar zu legen ſuchen. 

Das 12. Corps (Kiew) beſteht in Zukunft aus den Diviſionen 12 
und 19, d. h. das Corps liegt nicht mehr in Kiew, ſondern an der 
öſterreichiſchen Grenze, denn die 12. Diviſion liegt ſchon längere Zeit 
an jener Grenze, und die 19. Diviſion, die bisher bei Uſt⸗Labinsk im 
Kaukaſus beim 2. kaukaſiſchen Corps ſtand, iſt alſo nunmehr vollſtändig 
nach dem Dnjeſtr an die +; r wovon in dem 
Ukas natürlich nichts ſteht. Das 9. Corps iſt von Orel nach Kiew 
vorgezogen worden, denn dieſes Corps, zu dem früher die 36. Diviſion 

ebörte, ift jetzt aus der 5. und 33. Diviſion zuſammengeſetzt, welche 

eide bei Kiew ſtehen. Dafür iſt jetzt das 13. Corps von Moskau nach 
Orel verlegt worden, da ihm die 36. Diviſion (Orel) zugelegt wurde. 

Am auffallendſten aber liegen die Sachen beim 15. Corps („Kafan“). 
Demſelben ſind die 2. und 8. Diviſion, ſowie die 13. Cavallerie⸗Diviſion 
zugetheilt worden. Dieſe Neuordnung ſcheint um ſo unſchuldiger, als 
Kaſan ja faſt am Ural liegt, das Bezeichnende bei der Sache aber iſt, 
daß die 3 Diviſionen an der deutſch⸗galiziſchen Grenze liegen, und zwar 

ehörte die 8. Diviſion (früher beim 5. Corps) ſchon immer zum Bezirk 

arſchau, die 13. Cavallerie⸗Diviſion aber war diejenige, deren Ver⸗ 
legung von Moskau nach der Weichſel unmittelbar an die Grenze 

Galiziens im vorigen Herbſte ſo viel Aufſehen machte; die 2. Diviſion 
nid ift diejenige, deren Ueberführung von Kafan über Nowgorod 
na reſt Litewsk wir neuerdings, und zwar im vorigen Monate, ge⸗ 
501 et haben. Das 15. Corps liegt aljo nicht in Kafan, ſondern in 

olen. 

Daß unter ſolchen Umſtänden die mancherlei Unklarheiten, welche 
noch in der Neuordnung liegen, nicht zur Klärung der Sache beitragen, 
iſt wohl nicht zu verwundern. Das 1. Corps (St. Petersburg) beſteht 
noch immer aus 3 Diviſionen (der 22., 23. und 37.), und die 40. Di: 
viſton, die bei Saratow ſteht, ſcheint nirgends untergebracht zu ſein. 
Auch in Bezug auf den aufgelöſten Charkower Militär⸗Bezirk iſt nichts 
Faßliches verfügt und kann man deshalb wohl mit Sicherheit annehmen, 
daß auch dort Verſchiebungen nach Weſten vor ſich gegangen ſind. Neu 
rormirt find die beiden Commandos des 16. Corps in der Gegend von 
Witebsk und des 17. Corps (Moskau⸗Jaroslav). Das Ganze ſtellt 
ſich alſo als eine recht ernſt zu nehmende weſtliche Vorbewegung des 
ruſſiſchen Heerkörpers dar. 

Der Artikel der „Poſt“ lautet: 

Ein Berliner Börſenblatt wies in einem Arkikel über „die Rüſtungen 
und den Frieden“ darauf hin, daß man in kegierungsfreundlichen 
Kreiſen den deutſchen, öſterreichiſchen, italieniſchen und engliſchen 


Jetzſonner, Etienne, kommt Dindon, wart, reich deinen Teller, ich 
geb dir zuerſt n' Portion. Dindon, das iſt nichts Schlechtes, den 
hat man nit jeden Tag. Und der da hat ein apart zartes Fleiſch, 
das ſieht man dem gleich an; kor' mal. Etienne, ein Bischen 
Salat, s'il vous plait. Mit den Worten reichte die ungewöhnlich 
beſorgte Catherine ihrem lebensfriſchen Nachbarn die Platte mit 
Truthahn und die Schüſſel mit Salat. Es lag in der Art, wie ſie 
das mit Betonung ſagte und that, ein gewiſſes Etwas, das an eine 
zärtliche Ehegattin erinnerte, die die beſten Biſſen dem Manne zu⸗ 
ſchiebt und dabei ſagt: Ach, mir liegt gar nichts an dem Zeug, wenn 
es nur dir gut ſchmeckt. 

Der Elienne ärgerte ſich erſt darüber bei dem Gedanken, daß er 
doch kein Kind ſei, dem man den Biberon zwiſchen die Lippen ſtecke, 
dachte aber ſchnell hinterher, als er ein weißes Stück Truthahn 
zwiſchen den Zähnen hatte: Donnerleder, ſie mag ſein, wie ſie will, 
aber wer die als Frau kriegt, der iſt nicht verloren, es iſt ein Mords⸗ 
fraumenſch; fie paßt auf w Hof. 

Und als nach eingenommenem Hochzeitsmahle die ganze Tiſch⸗ 
geſellſchaft ſich erhob, um nach Landesgebrauch einen Gang, durchs 
Dorf zu machen und hinterher in allen Wirthshäuſern einzukehren, 
da war's Etienne, der zuerſt rief: Was ſich gern hat, das macht 
mir nach. 

Damit reichte er der ſtolz um ſich ſchauenden Catherine den Arm 
und reihte ſich den Eltern des an der Spitze des Zuges ſchreitenden 
Paares an. Und was ſich weiter gern hatte, das hatte ſich [hen an 
der Hochzeitstafel zuſammengefunden, legte aber abſonderlichen Werth 
darauf, das jetzt auch offen vor aller Welt zu zeigen. Denn nicht 
umſonſt rathen und wetten die Weiber des Dorfes ſchon drei Tage 
vor einer Hochzeit, daß die und die ſich in nächſter Zeit kriegen und 
darum als geladene Gäſte Arm in Arm ſich Gott und dem ganzen 
Dorfe zeigen. 

„Es iſt kein Hochzeit ſo klein, es macht ſich noch ein.“ Aber 
dies war eine große Hochzeit, und da müſſen ſich ein halbes Dutzend 
daraus entwickeln. „Und alleweg ſind die ſicher „verkauft“, die das 
erſte Paar hinter den „friſch Verheiratheten“ find.” Selbſtverſtändlich 
werden die Eltern der Neuvermählten nicht als „Paare“ in dem 
Sinne der ſchauluſtigen Dorfweiber mitgezählt. 

Bis der Rundgang durch das Dorf beendet und bis man in den 
vier Wirthshäufern ausgezecht und ausgeſungen hatte, waren fünf, 
auch ſechs Stunden verſtrichen und damit die Zeit zum Abendeſſen 
gekommen. Auf dieſes Abendeſſen freuten ſich die Buben und die 
Mädchen abſonderlich, nicht weil es da etwas apart Feines geben foll, 


ſondern weil gleich nach eingenommenem Eſſen die wackeligen Beine] 
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Unftelten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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on. Pexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


wweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 16. November 1888. 


Rüſtungen einen friedfertigen Charakter, denen Rußlands und Frank⸗ 
reichs einen bedrohlichen beilege, und bemerkte dazu, man könne ſich 
kaum des Eindrucks erwehren, als ob hier nicht mit ganz gleichem Maße 
gemeſſen werde. 

Es iſt dem genannten Blatt entgangen, daß zwei ganz verſchiedene 
Sachen eben nicht mit demſelben Maße gemeſſen werden können. Ein 
Hinweis auf den einfachen Thatbeſtand dürfte zur Aufklärung genügen. 
Deutſchland, Oeſterreich, Italien und auch England, obgleich dieſes nicht 
zu dem Dreibunde gehört, der mit Recht als die Friedensliga bezeichnet 
worden iſt, rüſten ſich einzig zur Abwehr gegen Friedensſtörer. Eine 
jede Verſtärkung ihrer Heeresmacht bildet demnach neue Garantien für 
die Aufrechterhaltung des Friedens. Frankreich aber begt offen ausge: 
ſprochene kriegeriſche Abſichten. Es bereitet fih mit beunruhigender 
Energie auf einen Krieg vor, mit dem die Abtretung Elſaß⸗Lothringens 
an Frankreich bezweckt wird. Eine Verſtärkung der franzöſiſchen 
Militärmacht bringt uns demnach dem Kriege näher, und dieſe Verſtär⸗ 
kung findet in Faden in einem Maße ſtatt, mit dem die Gegen⸗ 
maßregeln der Friedensmächte kaum Schritt zu halten vermögen. 3 
von Frankreich gilt, findet auch inſofern Anwendung auf Rußland, als 
die ruſſiſche Heeresmacht⸗Vermehrung durch Defenſivmaßregeln abſolut 
nicht zu erklären iſt, da alle Welt weiß und Rußland nicht ignoriren 
kann, daß ein Angriff auf Rußland, von welcher Seite derſelbe immer 
kommen könnte, als vollſtändig ausgeſchloſſen betrachtet werden muß. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus haben auch die ſeit geſtern bekannt ge⸗ 
wordenen, tief eingreifenden ruſſiſchen Armee⸗Veränderungen eine gar 
nicht zu unterſchätzende Bedeutung. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Novbr. [Tages⸗Chronik.] Nach einem nener- 
dings ergangenen Erlaſſe des Finanzminiſters ſind Verfügungen über 
die probeweiſe Verleihung eines Amtes als Beſtallungen im 
Sinne des Stempeltarifs nicht anzuſehen; der für Beſtallungen vor⸗ 
geſchriebene Stempel iſt vielmehr erſt zu derjenigen Urkunde zu ver⸗ 
wenden, durch welche dem Beamten nach beendigter Probezeit das 
Amt endgiltig verliehen wird. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ hoͤrt, dürfte in der bevorſtehenden Seſſton 
des preußiſchen Landtages im Abgeordnetenhauſe die Frage des An⸗ 
kaufs und der Aufforſtung öder Ländereien und landwirth⸗ 
ſchaftlich wenig nutzbarer Weidegründe mit Waldboden zur Erörterung 
gelangen. 

Aus Turin wird der „Bof. 3.“ berichtet, daß das Haus 
Marſaglia die Villa Zirio in San Remo für 450000 Lire er⸗ 
worben habe, um dieſelbe ganz auszubauen und zu einem fürſtlichen 
Wohnſitze herzurichten. 

4 [Berliner Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] s 
walter der Verſammlung, Juſtizrath Horwitz, theilt mit, daß die Wahl 
des Stadtv. Fähndrich durch das Oberverwaltungsgericht für ungiltig 
erklärt worden ift. — Der vor der Sitzung gewählte Ausſchuß zur Vor⸗ 
berathung der Vorlage, betreffend die Verbreiterung der Friedrich⸗ 
ſtraße und Anlage einer Pferdebahn, beſteht aus den Stadtuer⸗ 
ordneten Dr. Stryd (Vorſitzender), Meyer I. (Stellvertreter), Sachs, Dr. 

ermes, Wittkowski, Eßmann, Heilmann, Pietzmann, Meybauer, Reichnow, 

eitling, Dr. Schwalbe, Herbig. Außerdem ſind die Mitglieder in die 
gemiſchte Deputation für die Prüfung der Bauordnung und in die ge⸗ 
miſchte Deputation zur Vorbereitung der Wahl der Mitglieder der Be⸗ 
zirkscommiſſion für die claſſificirte Einkommenſteuer gewählt worden. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet der Bericht des Aus⸗ 


ſchuſſes über die Vorlage, betr. die Hergabe eines Bauplatzes zur Er⸗ 


bauung einer Kirche für eine von der Markusgemeinde abzuzweigende 
neue Kirchengemeinde und die Bewilligung eines Zuſchuſſes zu den Koſten 
des Baues dieſer Kirche. Aus dem zuſtimmenden Antrage des Ausſchuſſes 


iſt hervorzuheben, daß derſelbe außer einem Bauplatze die Bewilligung von 
200 000 M. beantragt unter der Be⸗ 


als Zuſchuß zu dem Kirchenbau 
dingung, daß die e Behörden dieſer neuen Ge⸗ 
meinde Patronatsfreiheit gewähren. Eine weitere vom Ausſchuß empfohlene 
Bedingung hat für weitere Kreiſe kein Intereſſe. Stadtv. Kuhnert (Soc.) 
iſt gegen dieſen Antrag. „Immer mehr Kirchen!“ Dieſer Loſung der „Kreuz⸗ 


ſich in eine Nebenkammer zurückziehen und dem Jungvolk wie auch 
den fidelen Alten vom Spielmann luſtig zum Tanz aufgeſpielt wird. 
Und darum ſetzt eine vernünftige Hochzeitsköchin auch nicht umſtänd⸗ 
lich erſt Suppe und fünf Gänge vor, ſondern nur aufgewärmten 
Kalbsbraten und Salat. Das verdaut ſich ſchnell und läßt den 
Beinen die natürliche Luſtigkeit. Wer etwa vorher ſchon allzu viel 
Luſtigkeit und Tanzbereitſchaft zeigt, dem wird als Extradouceur 
ein Täßchen ſchwarzen, breiigen Kaffees vor die Nafe geſetzt. Das 
hilft allemal. 

Nur eins muß noch gemacht werden während des kurzen Abend- 
eſſens. Denn das gehört zur Hochzeit und macht die Köpfe unbändig 
luſtig. Aber ein franzöſiſcher Capitain iſt ein ſtolzer Mann, und da 
gebührt es ſich, daß man ihn erſt fragt, ob er den hergebrachten 
Spaß nicht übelnehme. 

Die Fragerolle übernahm die Catharine Vamont, indem ſie als 
Verwandte den linken Ellbogen fet und nachdrücklich auf des Jäger⸗ 
offiziers Schulter ſtützte und ihm ins Ohr flüſterte. 

Aber natürlich, natürlich! Nur immer voran! gab der Capitain 
zurück und rieb ſich lachend die Hände. 

Die junge Frau, die Cécile, hörte die Frage, neftelte, ſich blickend, 
in Würdigung deſſen, was nun bald kommen ſollte, an dem linken 
Schuh und ſtreckte dann den Fuß weit vor. 

Aber ſchon während die Catherine mit dem jungen Ehemann 
flüſterte, kroch der Etienne auf allen Vieren unter der langen Tafel 
durch, zwiſchen den Mädchen und Buben, den Weibern und Männern. 
Hier und da ſtrich ein vorgeſtreckter Fuß zart und koſend über ſeinen 
Kopf. Das war allemal der Fuß eines Mädchens, das dachte: Bub, 
ich wollt, du wärſt mein. Aber auch drüben und hüben wurde dem 
Etienne in die Rippen geſtoßen. Und das waren die Buben: Jetzt 
ſiehts kein Menſch; und daß der auch überall der Hahn im Korb 
ſein muß. 

Endlich war der Hofbube an der erglühenden Cécile angelangt. 
Die junge Frau ſchrie, trotzdem ſie den Fuß bereits vorgeſtreckt hatte, 
nach üblicher Sitte laut auf und wehrte mit den Händen, obſchon 
der Capitaine mit vornehm verſchränkten Armen ihr zugeraunt hatte: 
Sei doch ſtill! 

Elienne hatte nach einiger Mühe den funkelnagelneuen Schuh 
von dem Fuß der ſich gebührend und heftig ſträubenden Braut ab⸗ 
geſtreift, um auf dem gekommenen Weg den Rückzug auf allen 
Vieren, den Schuh zwiſchen den Zähnen haltend, anzutreten. Und 
wiederum wurden ihm die früheren Tiebkoſungen und Rippenſtöße 
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zeltungsvartei“ ſchließe fih jetzt auch en und Stadlverordneten⸗ 
le | an. Wäre nur Stadtrath Schreiner zugegen, der könnte 
ewiß über die a denen jener Partei zum Magiſtrat Auskunft geben. 
Man habe zunächſt Henke unproductive as Gulbi gemacht für Kirchen: 


Sie find daher nur mit Vorſicht aufzunehmen. 

Die im „Reichsanzeiger“ gemeldete Ernennung des kaiſerlichen Stall⸗ 
meiſters Plinzner zum Leibſtallmeiſter unter Verleihung des Ranges der 
Kammerjunfer ift eine f ehr feltene Auszeichnung und vielleicht daraus 
zu erklären, daß der Genannte ſich durch ſeine Schriften über die Hebung 
— 3 in Sportskreiſen einen ſehr angeſehenen Namen ge⸗ 
ma at. 

Die Anwohner des Hauſes Friedrichſtraße 8, des künftigen Sool⸗ 
bades, haben es gegenwärtig gut; an dem Bade wird noch immer ge⸗ 
arbeitet, die Soole fließt inzwiſchen frei ab, und die Anwohner holen ſich 
das Salzwaſſer in Eimern und Kannen, um eine Waſſerkur zu gebrauchen. 


Großbritannien. 


[Schriftſtücke über die Blocade an der oſtafrikaniſchen 
Küſte.] Dem engliſchen Parlament find außer den beiden, bereits 
bekannten Noten des Grafen Hatzfeld und Lord Salisbury's, in denen 
das Blocade⸗Abkommen feſtgeſtellt wurde, noch zwei darauf bezügliche 
Schriftſtücke vorgelegt worden. Das erſte iſt das folgende Memo⸗ 
randum des damaligen deutſchen Geſchäftsträgers in Londor 
an Lord Salisbury: : 


Memorandum, mitgetheilt vom Grafen Leyden 
am 8. October 1888. 

Der Austauſch der Anfichten, welcher bisher zwiſchen den Gabineten 
von Berlin und London über die in Oſtafrika vorhandenen Unruhen und 
die Stellung des Sultans von Zanzibar Platz gegriffen, hat in erfreu⸗ 
licher Weiſe das volle Einverſtändniß zwiſchen den beiden Regierungen in 
den Hauptpunkten ihrer Politik in jenen Gegenden erkennen laſſen. Der 
Kanzler hat mit beſonderer Genugthuung geſehen, daß Lord Salisbury 
rückhaltlos die Gemeinſamkeit der deutſchen und engliſchen Intereſſen 
in Zanzibar anerkennt und die Ueberzeugung theilt, daß lediglich durch 
wechſelſeitige Unterſtützung, begründet auf gegenſeitiges Vertrauen von 
Seiten der beiden Mächte, die Zu er der chriſtlichen Civiliſation in 
befriedigender Weiſe peog werden können. 

„Die deutſche und die engliſche Regierung ſind einig in der Auffaſſung, 
daß die erſte Aufgabe die Wiederherſtellung und Aufrechterhaltung der 
Autorität des Sultans von 1 gegenüber der aufſtändiſchen Be⸗ 
wegung auf dem Feſtlande ſein muß. Die Unruhen, welche nach den 
letzten Informationen in den Diſtricten an den Quellen des Rovuma⸗ 
Fluſſes und des Nyaſſaſees entſtanden ſind und ſich nordwärts aus⸗ 
gebreitet haben, ſind ohne Zweifel lange vorbereitet und von den Arabern 
bewirkt worden, welche am Sclavenhandel intereſſirt find. Die eigenen 
Kräfte des Sultans von Zanzibar reichen nicht aus, um den Aufſtand 


bauten, Stiftungen, Denkmäler und für das uldigungsgeſchenk, welches 
dem Magiſtrat wohl noch lange Zeit hart im Magen liegen werde. Dieſe 
coloſſalen Summen hätten beffer verwendet werden können. Der Credit 
der Heiligen habe mächtig abgenommen; St. Markus, früher der Protector 
einer mächtigen Republik, fet jetzt zum Protégé des Berliner Magiſtrats 
herabgeſunken. (Gelächter.) Trotz aller zur Schau getragenen Begeisterung 
ür den Fortſchritt und die Aufklärung ſördere man die Zwecke und Ziele 

er Orthodoxie und bringe Berlin in den Verdacht, noch viele Hörige der⸗ 
ſelben zu beherbergen. Eine Antwort auf diefe Auslaßungen erfolgt nicht, 
und die Vorlage wird angenommen. 

Stadtv. Spinola berichtet hierauf über die Vorlage, betreffend das 
Programm und die Skizze zum Neubau der ſtädtiſchen Irrenanſtalt 
bei Lichtenberg. — Stadtverordneter Profeſſor Virchow hält den An⸗ 
trag in verſchiedener Hinſicht für verbeſſerungsfähig. Namentlich ſcheine 
ihm der vorgeſchlagene Raum nicht ausreichend und nicht gut eingetheilt. 

r ſchlage Rückgabe der Vorlage an den Magiſtrat vor mit dem Erſuchen, 
den Plan nochmals ſachlich und finanziell prüfen zu laſſen und von dem 
Ergebniß die Verſammlung zu benachrichtigen. Dieſer Antrag wird an⸗ 
genommen. — Der Reſt der Berathung hat kein allgemeineres Intereſſe. 


[Neber einen neuen Zwiſchenfall an der franzöſiſchen 
Grenze! berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“: 


„Ein deutſcher Förſter machte mit einem ſeiner Gehilfen in der ver⸗ 
angenen Woche einen n in ſeinem Revier, als er einen 
und jagen und gleich darauf zwei Schüſſe fallen hörte, beides auf 
—.— Gebiete. Er eilte auf die Grenze zu, und nach einem halb⸗ 
ſtündigen Wege bemerkte er plötzlich 7 franzöſiſche Wilderer mit Waffen 
auf eine Entfernung von 1 Pint 30 Schritten dicht an der Grenze auf 
franzöſiſchem Gebiete. Die Wilderer verſteckten fi, hinter Bäumen und 
wei von ihnen richteten ihre Gewehre gegen den Förſter. Letzterer barg 
ich mit ſeinem Begleiter Sie hinter Stämmen und beide ſchlugen 
auf die Gegner an. Die Wilddiebe zogen ſich daraufhin zurück und der 
Zwiſchenfall endete ohne ſchlimme Saget Anzenberger erklärte, die Wild- 
diebe hätten der unter Führung des Excapitäns Bine aus Saulcy ftehen: 
den Bande angehört, die in Folge eines Rencontres mit einem anderen 
elſäſſiſchen Forſtbeamten beſtraft worden fei. Dieſe Bande drohte, den 
fraglichen Beamten zu erſchießen.“ 


[Zum Poſtdiebſtahl] wird mitgetheilt, daß Schröder bereits vor 
mehreren Monaten die beſtimmte Abſicht hegte, ſich auf ebenſo einfache 
wie ſchlaue Art eines Geldcarriols zu bemächtigen, welches mehrere 
Mal des Tages, von der Denpi kommend, ſännntliche großen Poſt⸗ 
reviere Berlins durchläuft und dieſen die bei der Hauptpoſt eingegangenen 
bedeutenden Baarmittel zuführt. Ein ſolches Carriol hat nicht ſelten auf 
ſeinen vier Rädern mehrere Millionen Mark und enthält theilweiſe Gold⸗ 
tücke in kleinen Lederſäcken zu 10000 Mark oder auch in einzelnen 
Pocketen mebrere Hunderttauſend Mark in Banknoten. Schröder, welcher 
den poſtaliſchen Verwaltungsapparat mit den Augen eines Verbrechers 

udirt zu haben ſcheint, wußte ganz genau, daß fih beſonders das 
1 Morgencarriol, welches auf den im Centrum gelegenen Aemtern 
oft ſchon vor Tagesanbruch eingeht, zu einem ſolchen Streiche eignete, zu⸗ 
mal ihm hierbei nicht, wie bei dem ſpäter ausgeführten Raube, Werth⸗ 
papiere, ſondern direct zahlbares Geld in die Hände fallen mußte. Sein 
Genoſſe Brunn ſollte natürlich bei dieſem Vorhaben ebenfalls eine Rolle 
übernehmen. 

(3u den Vorgängen am würtembergiſchen Hofe] theilt der 
„Schwäb. Merk.“ noch mit: Eine hochſtehende Perſönlichkeit habe einen 
eigenhändigen, von dem Könige am 10. November geſchriebenen Brief er⸗ 
halten, worin Mittheilung davon gemacht iſt, daß an dieſem Tage von 
dem Frhrn. v. Savage ein Brief folgenden Inhalts in Nizza eingetroffen 
ſei: „Ich habe mich überzeugt, daß mein Verbleiben in der Nähe des 
Königs nur ihm und der Regierung Schwierigkeiten bereitet, die à tout 
prix vermieden werden müſſen, weil ſie dem König und dem monarchiſchen 
Prineip gefährlich werden könnten. Ohne meine Schuld bin ich durch 
Verleumdungen unmöglich geworden. Es iſt nicht Feigheit, die mich be⸗ 
ſtimmt, zu gehen, ſondern wirkliche Ueberzeugung, daß es durch die letzten 
Ereigniſſe nöthi pom, Die wahren Intereſſen des Königs verlangen, 
daß ich gehen % Die Würtemberger find treue, loyale Unterthanen i 
und es ift ganz natürlich, daß es fie peinlich berſihrte, wenn ein 
ſo viel im Umgang des Königs war. Der König möge keinen Groll 
gegen mich haben. Ich bin ſtolz und dankbar, ſeine edle Seele gekannt 
zu haben, und werde ihm ſtets treu und anhänglich bleiben. „Wie das 
Stuttgarter Blatt weiter vernimmt, hätte der König dieſer Mittheilung 
noch einige Worte beigefügt, welche in ergreifender Weiſe ſeinem Schmerz 
über das Vorgefallene Ausdruck geben. 

2 Berlin, 15. November. [Berliner Neuigkeiten.] Die um- 


d rzählungen über den Umfang der Un terſchlagungen des 
ans l bei der Hauptſtiftungskaſſe der Kaiſer Wilhelm⸗ 


völlig unterbrochen zu ſein. Es muß deshalb erwogen werden, wie 
die Autorität des Sultans aufrecht erhalten werden und der Agitation 
dae aden und fremden arabiſchen Elements Widerſtand geleiſtet 
werden kann. Be 
Es ſcheint der deutſchen Regierung zweifelhaft, ob militäriſche 
Expeditionen in das Innere für dieſen Zweck angemeſſen find. Mb- 
elde von der Ausdehnung und der Wegloſigkeit des Landes, wäre 
er der Gegend kundige eind ftet3 in der Lage, dem Stoß 
einer überlegenen Streltkraft auszuweichen und den Kampf dafür 
an Stellen und zu Zeiten, die ihm günſtig ſind, aufzunehmen. 
Stehende Garniſonen europäiſcher Truppen könnten im Innern, wenn 
überhaupt, nur mit den ſchwerſten Opfern an Menſchen und Geld unter⸗ 
halten werden. Unter dieſen Umſtänden ſcheint es wünſchenswerth, die 
emeinſame Action Deutſchlands und Englands in un ü des 
Sultans zunächſt auf eine Action zur See zu beſchränken und zu dieſem 
amede vielleicht eine Blocade der re von Zanzibar zwiſchen 
ipini und dem Rovuma⸗Fluſſe durch deutſche und engliſche Schiffe unter 
Mitwirkung des Sultans von Zanzibar ins 
einer ſolchen Blocade wäre die Abſchneidung jeglichen Handelsverkehrs mit 
den rebelliſchen Küſtendiſtricten, ganz beſonders desjenigen von Sclaven⸗ 
ſchiffen und von Waffen und Munition. = 
Um dieſen letzten Zweck zu erreichen, muß man auch die portugiefifche 
Regierung dahin bringen, den Export von Munition ꝛc. aus ihren benach⸗ 
barten oſtafrikaniſchen nn zu verbieten, da andernfalls die In⸗ 
ſurgenten in den ſüdlichen Häfen des Sultanats Zanzibar fih durch ihre 
n en ae 
arabiſchen Segelſchiffe, Welche den Handel zwiſchen der Feſtlandsküſte und 
Zanzibar betreiben, betroffen werden. Die Mittheilung von der Blocade 
an alle an dem Handel in jenen Strichen intereſſirten Mächte könnte 
im Namen der zwei verbündeten Regierungen und des Sultans gemacht 
werden. č 
Die kaiſerliche Regierung wünſcht die Anfichten von Ihrer Majeftät 
Regierung über die vorſtehenden Vorſchläge kennen zu lernen. Fa Is es 
zu einem Einverſtändniß im Princip kommt, ließen ſich die Inſtructionen 
im Einzelnen zur Ausführung des gemeinſamen Actionsprogramms dann 


Brunnen und überzeugten uns, daß wir ins Irrenhaus gehören 
Kleine C 5 ronik. würden, wenn wir den Verſuch ga hätten, von hier aus die hohe 
1 - des König. Cisziune hinaufzukommen. Am 3L October beſahen wir nun die 
Der Rechtsſtreit zn. der, e- E = i 1055 Slülſſerochſtraße und nochmals das Terrain .. Nachdem nun nicht nur 
lichen 1 r en ge Ken eb g der das Verbot, a u Jeuniädlin. ber am k x re ic 
i Berl. * ; Ones Tr h 
Fentbehanses” feitens — beiden Rechtsbeistände in der entgegenkom⸗ * es wohl das Bernünftigfte, die Sachen in Trafoi ruhen 
e En ee ann pad A Mc, Sub A A ak 
Pniatichen Generefintendantur zutebende, alleinige Mufführungsrecht ber | mi ber Sue, Jamie die Porantbe in pwei Städte van Lune werben 
i i J i oğ einiger ' Die „ er Zig.“ 5 
2 keiten der königlichen ‘Generat: ntendantur en Berötfenttichten Berichten nach aulhentiſchen Quellen Folgendes: 
davon überzeugen mußte, daß die Gegenpartei im beſten mu 8 erſtens, daß bis Anfang dieſes Monats noch gar nichts für den Transport und 
hatte. Lediglich der . Leichtfertigteit der — fomi die Fundirung des Obelisken auf dem Ortlermaſſiv 5 worden 
Genoſſenſchaft, welche naturgemäß für den entftandenen nr bed owleſ war; zweitens, daß im Auftrage des Comités Feine Meftungen über die 
nd en? it aber Dei „Berliner Theater Teinerie [9740 Vene See, e una Sei has ee 
e Strei „ Mi AR a AEA A X ; d man t ; ? 
Nepertoireichwierig eiten zu sen on e bie F dirung mit ganz unbekannten Größen hätte rechnen müſſen; drittens, daß 
das Aufführungsrecht für „Jugendliebe“, ſowie für die an eren in das noch kein Brennholz, von dem ſehr große Quantitäten soiig ſein werden, 
Verzeichniß der Genoſſenſchaft aufgenommenen Stücke dem „Berliner auf die Spitze gelcafft wurde, um dort Waſſer aus dem Schnee für die 
Theater“ zugeſtanden. Bereitung des Mörtels zu gewinnen; viertens, daß ſeit der letzten Ortler⸗ 
z > er im September kein Führer auf der Spitze war, um im Auftrage 
Ein Vetter Reuters. Der „T. ER aa 2 Comais, des — 8 N smp o vr 
M. i i rückte er in ran, ⸗Mitgliedern zum erſtenn > g ; 
— ED in en g hatte, — feinen Bechers Cru 100 0 Gegend enen zn benen pii am = 2 2 auf ier Shau- 
Auguft Reuter. Sein Name ift wie der feines Brude achhütte waren, und zwei am 29. October den Verſuch machten, von 
Nele eng mit 1 a Fritz Reuter's verflochten; Aach Trafoi zur Payerhütte aufzuſteigen, jedoch nach zwei Dr ttel des Weges 
werden Beide in der Schilderung feiner Vaterſtadt vielfach erwähnt. i ach] trotz günftigen Wetters wieder umkehrten, daß ſohin trotz gegentheiliger 
Tode ihres Vaters, der das Reclorat in Dömitz bekleidete, Be 22 en = fines der Comité-Mitglieder in dieſem Herbſte über- 
em Ortler war. 


dem frühen ri . | beider 
ihr Oheim, der Bürgermeiſter Reuter in Stavenhagen, beider | haupt au 
Alder LAA i und erzog fie mit feinem. einzigen a Sun 
rad — rg ke re bes See zu Friedland] wurde aus Kopenhagen berichtet, daß der, aus Riga 2 — 2 
1 b — dafelbft als fein Better die dortige Schule mit der gu | „Morſo“ dort das Schiff „Johannes“ aus Ri 8 4 ngeh: Nähe der 
Par — ſcht a Auch eine Jugendfreundin Reuter's aus 1 welches er, durch eine Nothflagge a ge pes „tors“ Hätten au 
Ad eib Müfthoff $i Tochter des dortigen Bürgermeifters, die nach dem ſchwediſchen Küſte angetroſſen habe. Motrof * den Buflanbe 
çi — prieto Zen ui des Dichters zuerſt die Keime der Poeſie in dem Johauned nur den andenen M. tr fen Umbo aufgefunden. Als 
. geweckt bat, i € Laufe diefes Sommers als Witwe des Kauf⸗ m An en a, * 8 ar den Cabitän 5 fünf 
manns Hermes in Malchow verſchieden (23. Juni). Matrofen ermordet habe; als er Ion, den 4 7 nu = Bu 
. Ortler: ; r 11 3 Obelisken auf den] Beile zu erſchlagen verſuchte, ſei Nuck zwar ſchwer verwundet worden, aber 
Orte anläßlich F de ee Franz Joſef] doch noch im Stande eweſen, den Mörder zu feſſeln. Umbo wurde bald 
wurde bekanntlich von den Behörden verboten. Dieſes * ae 153 a Anbarhe ge wg gns Bori del aji 
von vielen Seiten gerechtfertigt. Der Wiener Architekt G. Brodbe dem Niese g ein ganzes Jahr ge ; ert . è Pr 
i ; ‚eibt: zirksgerichte die Schlußverhandlung ftatt. Ueber die Verhandlung 
den das Comité nach Troſoi ſendete, ſchreibt: „Am 2. October nahm ich dem die S ber fh der 6 Mordihaten 
i i * N d t den beften perichten ruſſiſche Blätter: Der Angeklagte, der fiğ der 6 Mor 
5555 ebe Sotbenthaf die . Bes 5 — bis zur ſchuldig erklärt, 1 — es, mit Ueberlegung und in n Ab⸗ 
Schaubachhütte vor und gewann die Ueberzeugung, baß der Transport ſicht gehandelt zu haben. Seiner Ausſage nach iſt er vom erſten Tage 
über den Suldenferner nicht, noch weniger ne eaa zie Ra on 4 den ber nalin em, 3 — ri bpi Fun 
Meter hohe Minnigeroden bis zur Spitze möglich fei. Am 29. October a d für ei maltraitir 5 feht ned gt 
f ie zwei i on Gomagoi nach Trafoi an und laufen und für einen von ihm in Riga ausgeführten Die gez 
— ie drei ‘ter Belien Führe begleitet, bie äußere Einer Sat at aaae Biu 6 Stunde mede 100 b an. im fels 
und als wir die Höhe von Metern erreicht hatten, aben wir den] unzufrieden 1 Matrofen ſich das 510. e 
r Spi E des Camins, den obern ein jeder der Matroſen fih da cht genommen 5 ) 
Be ab u — * rg Stlerfpige. Jetzt war es Gelegenheit zu mißbanbeln, b daß er ſchließlich . qil ts ge abh — 
uns klar, daß nur diefer Aufftieg der allein mögliche fei, umſomehr, als] das Leben zu nehmen — eines nn pahi — Wafer —— — 
i . habe a mot 
z ür r ganz unbeder N W 
berſezen ind. g 30. D a wir nach Heiligen⸗Drei⸗ 30 der Nacht auf den 19. October v. J. hatten Capilän Vehrſing un 
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Auguſta⸗Stiftung find theils widerſprechend, theils nachweisbar überlrieben. 


mit Gewalt zu unterdrücken. Seine Herrſchaft über das Feſtland fcheint | Cam 


Werk zu ſetzen. Der Zweck deck 


Ein ſechsfacher Mörder. Im letzten Drittel des October 1887 f 


fiene und den deutſchen und engliſchen Vertretern in Zanzibar mit⸗ 
eilen. 
Deutſche Botſchaft, London, 8. October. 

Auf dieſes Memorandum folgen in der Mittheilung an das eng⸗ 
liſche Parlament die beiden vom „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlichten 
Schriftſtücke; daran ſchließt ſich folgende nach der Unterzeichnung der⸗ 
ſelben von Lord Salisbury an den engliſchen Botſchafter in Berlin 
gerichtete Dpeſche: 

Der Marquis von Salisbury an Sir Edward Maret. 
Auswärtiges Amt, 5. November. 

Sir! — Ich überſende Ew. Excellenz Abſchrift einer mir vom Grafen 
Hatzfeld zugegangenen Note und der Note, welche ich ihm als Antwort 
habe zugehen laſſen. í u 

Die betrübenden Vorkommniſſe, welche fih an der Oſtküſte Afrikas zu⸗ 
getra en haben, ſind von der deutſchen Regierung der zunehmenden Macht 
und Verwegenheit zugeſchrieben worden, welche in neuerer Zeit von den 
mit dem Sclavenhandel beſchäftigten Arabern an den Tag gelegt worden. 
Nach ihrer (der deutſchen Regierung) age ift es die Befürchtung der 
Wirkung, welche deutſche 3 en Export von Sclaven haben 
könnte, welche die Araber zu einem Widerſtand veranlaßte, welcher für die 
deutſche Geſellſchaft jo verderblich geendet hat; und fie ift der Anſicht, daß 
die erfolgreichſte Art, die Anſtifter dieſer Yngriffe auf die deutſchen Kauf⸗ 
leute zu beſtrafen, und ihnen die Möglichke t. zu benehmen, in Zukunft 
ähnliche Angriffe zu machen, darin beſtehen würde, den Sclavenhandel zu 
are der eben der Zweck ihrer Organiſation ift und aus dem fie ihre 

ittel gewinnen. 

Es iſt möglich, daß den Sclavenhändlern ein zu großer Antheil an der 
Erhebung der Küſtenſtämme gegen die Deutſche Geſellſchaft zugeſchrieben 
wird. Unzweifelhaft fällt viel davon den Fehlern zur Laſt, welche von der 
Deutſchen Geſellſchaft ſelbſt begangen worden find. Ihre Erfahrungen in 
Bezug auf die Gewohnheiten und den Charakter der Orientalen ſind un⸗ 
zureichende geweſen und in den von ihnen getroffenen Maßnahmen 
haben ſie den Unterſchied zwiſchen den Bedingungen, unter denen 
ſich die Dinge in f 
5 nicht genügend berückſichtigt. 

mi 


deutender Anlaß zu der Annahme vorhanden ift, die Befürchtungen un 
das Rachegefühl de ft ch ; 
ftattgehabten Unruhen geweſen. Es 


während derſelben Zeit vor fih gegangene Ausdehnung des franzöſiſchen 
Einfluſſes auf Madagascar 15 Sen G 2 3 


anzuhalten und zu durchſuchen, ein Recht, welches unentbehrlich ift, wenn 
$ 


Die deutſche Regierung ſcheint zumeiſt ihr Einſchreiten auf die Ver: 
nderung des Imports von Waffen, durch welche die Sclavenjagden mög- 


fich werben bes Pre eren er Ay S pon Salae Ji DADANT 
welcher ja für eine Sclavenjagd den Grund abgiebt. Es ift indeffen unmög⸗ 
lich, daß fie dieſe Abſicht an der Küſte von Zanzibar, welche deutſchem Einfluß 
unterſteht, ohne die Mitwirkung der 5 Ihrer Majeſtät durchführen 
könnte; denn wenn nicht eine ähnliche Action an dem Theile der 
Küſte durch eführt wird, welche engliſchen Einflüſſen unterſteht, ſo würde 
die einzige Wirkung der deutſchen Action wahrſcheinlich darin beſtehen, die 
Waffeneinfuhr und die Sclavenausfuhr nach den britiſchen Häfen zu über⸗ 
tragen. Die deutſche Regierung hat ſich deshalb an die engliſche um ihre 
Mitwirkung gewendet. Dieſes Anſuchen befindet ſich zu ſehr in Ueberein⸗ 


drei Matroſen die Wache auf dem Schiffe, während er, Umbo, Dienft bei 
den Segeln hatte. Darauf ſei der Capitän Behrſing auf ihn zugekommen, 
habe ihn wegen ſchlechter Handhabung der Segel geſchimpft und ihm 
ſchließlich einen Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzt, worauf er einen anderen 
Matroſen an die Segel geſtellt und ihm, Umbo, befohlen habe, ihm zum 
Schnabel des Schiffes zu folgen. Nachdem der Capitän = Schritte 
gegangen, hat derſelbe, nach Umbo's Erklärung, ſich gebückt. In 
dieſem Moment ergriff der Angeklagte ein Holzſcheit, das auf Deck lag, 
und verſetzte dem Capitän einen fo furchtfarben Schlag auf den Kopf, 
daß er mit 0 Schädel, ohne einen Laut von ſich zu geben, todt 
3 „Nachdem Umbo die Leiche über Bord geworfen, ift er in 
ie Matroſencajüte gegangen, um über ſeine Lage nachzudenken. „Da er 
1 der Ueberzeugung gekommen, daß die Mannſchaft des Schiffes ihn für 
ieſe Blutthat ermorden würde, fo habe er fid, um dieſem ickſale zu 
entgehen, dazu entſchloſſen, der ganzen le bh den Garaus zu machen. 
Was er dann ſpäter allein auf dem Schiffe beginnen würde, daran, fo 
erklärte Umbo, habe er E e nicht gedacht. Nachdem er längere Zeit über: 
legt hatte, wie er ſein Vorhaben am beſten ausführen könne, begab er ſich 
wieder aufs Deck des Schiffes, ſchlich fih an den bei der Signallaterne 
i en den > 3 8 — siner her 
rücks ihm verſetzten Fau ag nieder. Den Körper wa : 
Bord. pea ai er fi 2 ginem Tonnen bewaffnet, ſich 
unbemerkt dem am Steuer thätigen Matroſen 8 
einen Schlag zu Boden 82 — 5 Ian Körner, 22 Lelbung 
Meeresfluthen. Durch den u drei übrigen in ihren Cojen fchlafenden 


. ? ' ie 
beraubten Sefer Seny eigen auf Deck, woſelbſt Umbo, an der in den 


Matroſen und bega N : a 
2 renden Treppe mit dem Beile ſtehend, jedem der nichts⸗ 
Saen fon =” den Schädel ſpaltete und die todten Körper ins Meer 


warf blieb nur noch der Steuermann Nu übrig. Was Nud 


Matroſen erklärte Umbo Ja e 
ſich entſchloſſen, das Schi 


ieſem Verdicte wurde der x 
Mordthaten begangen Ben Swangsarb eit verurtheilt. der ſechs 


er Schönheits⸗ Wettbewerb, ähnlich jenem von Spaa, 
11 AON „Gazzetta Piementeſe“ ſchreibt, demnächſt in Turin tatt 
finden. Die Anregung dazu ift von einem bekannten Mitglied der dorz 
tigen Ariſtokratie ausgegangen. Ein Ausſchuß iſt in Bildung begriffen, 
der genau nach dem Muſter von Spaa Rundſchreiben erlaſſen wird, um 
den Wettbewerb anzukündigen. Die Frauen, welche an demſelben theil- 
nehmen, werden von einer „Jury“ beurkheilt, welche ausſchließlich aus 
Malern und Bildhauern beſteht. Die Preise ſollen ſehr bedeutend fein 
und nicht blos nach der Schönheit, ſondern auch nach der Anmuth und 
Haltung zuerkannt werden. 


1b 
er Selavenhändler geien ein mächtiger Hebel die 


fimmung mit dem von der Regierung Ihrer Majeſtät ſtets befolgten Bor- 
ehen, um zurückgewieſen werden zu können. Selbſt wenn nicht beſondere 
ründe für die Sewilli ung vorhanden wären, müßten wir uns freuen, 
daß eine fo mächtige Nation, wie die deutſche, ſich uns in einem Be⸗ 
ginnen anſchließt, welches dieſes Land in guter und böſer Zeit mit großen 
Opfern ſeit dreiviertel Jahrhunderten verfolgt hat. 5 
In dem vorliegenden Falle giebt es jedoch noch eine Veranlaſſung 
von beſonderem Gewichte, welches Ihrer Majeſtät Regierung beſtimmt, 
den Wünſchen der deutſchen 2 in dieſer Angelegenheit zu will- 
fahren. Es iſt angeſichts der vorliegenden Verwickelungen zum erſten 
Male möglich geweſen, das gewaltigſte Hemmniß zu beſeitigen, welches 
ſich der Unterdrückung des Sclavenhandels in den Weg ſtellte, nämlich die 
Weigerung Frankreichs, auf das Recht der gegenfeitigen Durchſuchung der 
Schiffe einzugehen. Die franzöſiſche Regierung hat ſich, obwohl fie nicht 
Willens iſt, dieſes Recht für alle Fälle und bei allen Gelegenheiten zuzu⸗ 
geſtehen, damit einverſtanden erklärt, es für dieſe Blokade gelten zu laſſen. 
Es iſt keine Frage, daß die aus dieſer veränderten Sachlage ent⸗ 
ſpringenden Rechte dem Vorgehen gegen den Selgvenhandel die Wege in 
einer Weiſe ebnen, wie es dieſem Lande nie vorher beſchieden war. Es 
ergiebt fid) daraus alio ein weiterer Grund, fiğ die von Deutſchland an- 
gebotene Mitwirkung zu Nutze zu machen und es iſt die Hoffnung be⸗ 
rechtigt, daß die jetzt beſchloſſene Action dazu führen werde, die letzte 
Quelle, die dieſem verabſcheuungswerthen Handel zu Gebote ſteht, zu ver⸗ 
ſtopfen. Die Blokade wird fid ſtrict auf die beiden von mir genannten 
wecke beſchränken. Sie wird von den deutſchen und engliſchen See⸗ 
räſten gemeinſchaftlich durchgeführt werden. Die nothwendigen Arrange⸗ 
ments treffen, wird den beiden Admirglen an Ort und Stelle über- 
laſſen bleiben. Sie wird natürlich mit Willen und Wiſſen und unter Zu: 
ſtimmung Seiner Majeſtät des Sultans von Zanzibar durchgeführt 
werden, der ſeine Zuſtimmung bereits gegeben hat. Die Wiederherſtellung 
der legitimen Autorität aber iſt nicht der geringſte unter den Vortheilen, 
welche man ſich von dieſer Maßnahme verſprechen darf. EN 
Ich bin 3 w. Salisbury. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 16. November. 

» Kaifer Wilhelm I. in Breslau. Für heute Abend 6½ Uhr hat 
der Kaifer eine Deputation der Arbeiter, welche dem Fackelzug⸗Comité 
angehörthaben, auf das Schloß befohlen. Die beiden chriſtlichen Arbeiter⸗ 
vereine werden unter der Führung des Herrn Fabrikbeſitzers Seidel 
je zwei ihrer Vorſitzenden hierzu entſenden. Von Seiten des katho⸗ 
liſchen Arbeitervereins ſind der erſte und zweite Vorſitzende des⸗ 
ſelben, Stellmacher Joſeph Haniſch und Vorſchmied Kleophas Schikora, 
auserſehen. 

Die Mannfchaften der Feuerwehr find gegenwärtig mit Abnehmen 
der circa 14 000 Illuminationslampen, welche am Exercierplatz, dem 
Stadttheater und dem Ständehauſe angebracht waren, beſchäftigt. 

Heute um 8 Uhr Abends ſoll nach den vorläufig gegebenen 
Beſtimmungen auf dem Exercierplatz das geſtern wegen Zeitmangels 
ausgefallene Concert der Militärcapellen ſtattfinden. 

Sind wir recht unterrichtet, ſo wird auch diesmal der Exercier⸗ 
platz und deſſen Umgebung für das größere Publikum abgeſperrt 
bleiben; es dürften demnach nur Militärs und die mit beſonderen 
Zutrittskarten verſehenen Civilperſonen der Muſikaufführung und dem 
darauffolgenden Zapfenſtreich beiwohnen. i 


Reſultate der Stadtverordnetenwahlen in der zweiten Abtheilung. 
Bezirk 2. Redacteur Karl Vollrath (fr.) 140 Stimmen, 
Hofbuchhändler Köhler (Cart. und Centrum) 3 Stimmen. 
Alſo gewählt: Redacteur Karl Vollrath. 
Bezirk 3. Rechtsanwalt Adolf Heilberg (fr.) 134 Stimmen. 
Kauſmann Kurt Wentzel (Cart. u. Centr.) 90 Stimmen. 
Alſo gewählt: Rechtsanwalt Adolf Heilberg. 
Bezirk . Die bisherigen Stadtverordneten Bandagiſt Herrmann 
Härtel (fr.) 77 Stimmen und Goldſchläger Theodor 
Oesmann (Fr.) 83 Stimmen. 
Kaufmann Otto Kaifer (Cart. u. Centr.) 124 Stimmen, 
und Hofbuchhändler Louis Köhler (Cart. und Centrum) 
126 Stimmen. 


Breslau, 16. November. [Von der Börse.] Die heutige 
Börse verkehrte auf Grund der niedrigen auswärtigen Abendeourse bei 
geringem Geschäft in flauer Haltung. Auf allen Gebieten sind grosse 
Rückgünge zu constatiren, ohne dass sich trotz des ermüssigten Niveaus 
nennenswerthe Kauflust entwickelt hütte. Im Verlaufe schien sich die 
Tendenz etwas bessern zu wollen, doch trat mit Ausnahme der fest ge- 
bliebenen Laurahütteactien bald wieder Verstimmung ein, als die 
Insolvenz der Petersburger Firma Owsannikow bekannt wurde. Da 
man diese Zahlungseinstellung auf verfehlte Valutaspeeulationen zurück- 
führte, so War die Rückwirkung anf den Rubelmarkt am intensivsten. 
Die am enan bekannt gewordene Auslassung des „Petersburger 
Journals‘ gegen den Pariser „Matin“ blieb unbeachtet. 

Per ultimo November (Course von 11 bis 12°], Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 159 ban ja bez. u. Br., Ungar. Goldrente 81 bez., Ungar. 
Papierrente 764% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 124½—½ 
bis 125¼ bez., Donnersmarekhütte 61½ Br., Oberschles, Eisenbahn- 
bedarf 1081/4 —1073], bez., Junge 105 bez., Russ. 1880er Anleihe 861), 
bez., Kuss. 1884er Anleihe 99¼ bez., Orient-Anleihe II 62—613/, bez., 
Bun aluta 207— 2071, —206½ - 206% bez, Türken 15% bez., Egypter 
; 8 F 

Nachbörser Matt. (Course von 1% Uhr.) Oesterr. Credit-Actie 
150 0%, Russ. Valuta 200% 3 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolfs Telegr, Bureau.) 
Berlim, 16. November, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 159, 75. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Schwach. 
Berlim, 16: November, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 159, 90. Staats- 


8 du „utaliener 95, 60. Laurahütte 125, 20. 1880er Russen 
y uns. 7 f — 

R ten 207, —. Aproc. Ungar. Golärente 83, 80. 1884er 
Comma Orient-Anleihe 11 62. —. Mainzer 107, —. Disconto- 


&proc. ter 82, — Relativ fest, 


Wien, 16. November, 10 Min any A ien 305 
Marknoten 59, 85. &proe. ungar, W285 ee 128 
Wien, 16. November, 11 Uhr 10 Min. Oesterr, Öredit-Actien 305 30 

> 


Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 253, 90. Lombarden 99, —, Galizier 

200, 75. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 90. 4% ungar. 

Goldrente 100, 92. Ungar. Papierrente 91, 95. Elbethalbahn 198, 50. 
att, 


Fronkfurt a. RE., 16. November. Mittag. Credit-Actien 254, —. 
Staatsbahn 211, 37. Lombarden —. —. Galizier 175. 37, Ungarische 
Goldrente 84, 10. Egypter 82, 10. Laura —, —. Schwach. 

Faris, 16. November. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872. 
> Italiener —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden— —. 

gypier —, ==: 

London, 16. November. Console 97, —, 1873er Russen 100, 75. 

pter 80, 75. Milde. : 


Wien, 16. November, 
Cours vom 14. 


[Schinss-Course.] Behauptet. 
6. Cours vom 14. 16. 


Credit-Actien.. 307 — 306 — IMark noten 59 85 59 85 
St.-Eis.-A.-Cert. 251 40 1954 50 14% ung. Goldrente. 101 22/100 95 
Lomb. Eisenb., 102 80 | 99 — Silberrente . . .. 82 70 82 60 
Galiaier 211 — 210 — London sse... 122 — 122 05 
Nopoleousd'or. 9 66 9 66 Ungar. Papierente.. 92 20 91 95 


Mfo gewählt: Kaufmann Otto Kaifer u. Hofbuchhändler Köhler. 


Der visherige Skadtv. Maurermeiſter Heinrich Simen (fr.) 
gewählt mit 157 Stimmen. 

Der bisherige Stadtv. Kaufmann Moritz Wehlau Cr.) 
gewählt mit 150 Stimmen. 

Der bisherige Stadtv. Maurermeiſter Louis Ehrlich (fr.) 
132 Stimmen. i 

Subdirector Wilhelm Schuppelius (Cart. und Centrum) 
99 Stimmen. 
Alſo gewählt: Maurermeiſter Louis Ehrlich. 

Generalagent Theodor Zieſe (fr.) 100 Stimmen, 

Dr. med. J. Laſinski (Cart. u. Centr.) 92 Stimmen. 

Alſo gewählt: Generalagent Theodor Zieſe. 

Die bisherigen Stadtverordneten Univerſitätsprof. Dr. Auer⸗ 
bach (fr.) 76 Stimmen, und Fabrikbeſitzer F. Kleemann 
(r.) 83 Stimmen, a 

Kaufmann Adalbert Koehly (Cart. u. Centr.) 147 Stimmen, 

und Regierungsbaumeiſter Th. Rehorſt (Cart. u. Centr.) 
144 Stimmen. 

Alſo gewählt: Koehly und Rehorſt. 

Brauereibeſitzer Beyer (fr.) 89 Stimmen, 

Ofenbaumeiſter Mann (fr.) 98 Stimmen, 

Apotheker Wilhelm Blum (neutraler Cand.) 142 Stimmen, 
Zimmermeiſter M. Jitſchin (Cart. u. Centr.) 126 Stimmen. 
Alſo gewählt: Apotheker W. Blum und Zimmermſtr. M. Jitſchin. 
Bezirk 17. Bezirksvorſteher und Brennereibeſitzer Albert Woywode 

(fr.) 96 Stimmen, 
Dr. med. G. Leitzmann (Cart. u. Centr.) 130 Stimmen. 
Alſo gewählt: Dr. med. Leitzmann. 
Buchhändler Arthur Jünger (fr.) 67 Stimmen. 
Director Paul Wagner (Cart. u. Centr.) 132 Stimmen. 
Alſo gewählt: Director Paul Wagner. 


— — —— ——— —————— —— 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Ohian, 16. Novbr. Der Kaifer hielt auf dem Jagdterrain 
am Wärterhaus 37 hinter Linden. Nach Meldung des Landraths 
und des Jagddienſtes fand ſofort ein Streifentreiben von der Brieſener 
Grenze bis zur Steiner Grenze ſtatt. Der Kaiſer ſchoß 42 Haſen, 
insgeſammt wurden 370 erlegt. i 

Um zehn Uhr Abbruch der Jagd. Darauf Fahrt nach der Lin⸗ 
dener Fähre, Ueberfahrt zum Jagdzelt, Frühſtück bis elf, dann zu 
Wagen nach dem Oderwald. Das erſte Faſanentreiben fiel mäßig 
aus, der Kaiſer erlegte etwa dreißig. Die Jagd geht weiter nach der 
großen Faſanerie in Bergel. Die Jagdleiter, Fürſt Pleß und Prinz 
Albrecht, fuhren mit dem Kaiſer. Fürſt Lichnowski, Herzog 
von Ratibor, Graf Schaffgotſch ſind anweſend. In 16 Wagen 
befinden ſich etwa 22 Schützen. 

* Braunſchweig, 16. November. Der Landtag nahm ſoeben die 
Sreditwwrlage über ½ Million Mark für Hofſtaatszwecke mit 31 gegen 
12 Stimmen an, nachdem das Miniſterium die bedenklichen ftant- 
lichen Folgen einer etwaigen Ablehnung geſchildert. 

* Wien, 16. November. Der Kaifer reift zur Leichenfeier feines 
Schwiegervaters nach München, die Kaiſerin bleibt in Corfu. 

Bei Ronacher ſtürzte geſtern der Seiltänzer Caicedo. Derſelbe iſt 
gefährlich verwundet. Es iſt unentſchieden, ob ein Zufall oder ein 
Selbſtmordverſuch vorliegt. 

Bnudapeſt, 16. Novbr. Der Empfang Sarah Bernhardt's war 
demonſtrativ kühl. ; 

Paris, 16. Novbr. Die Regierung kaufte für 1300000 Free. 
die Gewehrfabrit St. Etienne an. Man will vor Jahresſchluß die 
tägliche Herſtellung von 1000 Lebel⸗Gewehren bewirken. 

Petersburg, 16. Novbr. In Regierungskreiſen werden die 
neuen Maßnahmen für die Reorganiſation der ruſſiſchen 
Armee nicht als kriegeriſch, ſondern lediglich als eine Ent 


cours- O Blatt. 


Breslau, 16 November 1888. 


Bm 7. 
Bezirk 8. 


Bezirk 9. 


Bezirk 10. 


Bezirk 11. 


Bezirk 13. 


Bezirk 18. 


Berlin, 16. Nov. [Amtliche Schluss-Course.) Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 
Cours vom. 15. | 16. Cours vom 15. 16. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 901 88 —|D. Reichs-Anl. 40% 108 20108 10 
Gotthardt-Bahn.... 124 501124 30]. do. do. 3½0% 103 30103 30 
Lübeck-Büchen .... 171 20170 70 Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 107 50,107 20 „ do. do. 3½ 0 101 20/101 40 
Mittelmeerbahn . 121 20,121 20 Preuss. 4% cons. Anl. 107 80/107 70 


Warschau-Wien.... do. 3½% dto. 104 — 104 — 
ien... 150 20179 10 40. Fr. Anl. 4568 189 50/169 10 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do3½ % St.-Schldsch 101 20101 50 
Breslau- Warschau.. 57 60! 57 90 Schl. 3½% P fäbr.L.A 101 80101 70 
Ostpreuss. Südbahn. 118 79118 75 do. Rentenbriefe.. 104 60104 50 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. — —|101 — 
Bresl.Discontobank. 109 10 


109 — do. 4½ % 1879 103 90 
do. Wechslerbank. 101 —1101 60|R.-O.-U.-Bahn 0% IT. 
Deutsche Bank..... 169 —1167 70 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command, ult, 220 90218 75 | Egypter 4% ...... 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 —|159 40 Italienische Rente.. 
Schles. Bankverein. 123 —|123 — | Mexikaner 


Industrie-Gesellschaften, 
Bismarckhütte ..... 168 90168 — 
Bochum. Gusssthl.ult 175 500175 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 — 41 50 Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Eisenb. Wagenb. 178 —|177 — do. Liqu.-Pfandbr. 55 
do. Pferdebahn. . . 139 25! — — Rum. 50% Staats-Obl. 94 
do. verein. Oelfabr. 92 50} 92 50 do. 6% do. do. 106 
Cement Giesel. 160 160 — | Russ. 1880er Anleihe 86 
Donnersmarckh. ... 61 75! 60 70 do. 1884er do. 99 
Dortm. UnionSt.-Pr. 88 10 87 90 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 


5 90 

90 — 89 90 
Oest. 4% Goldrente 91 90| 91 90 
do. 4¼% Papierr. 68 100 67 90 
do. 4½% Silberr. 69 — 68 90 
do. 1860er Loose. 118 60118 50 
80 

80 

30 

20 

40 


Erdmannsdrf.Spinn. 93 70) 93 —| do. 1883er Goldr. 114 50/111 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 176 10/175 20 do. Orient-Anl. II. 62 20| 61 90 
Hofm.Waggonfabrik 167 60166 60] Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 134 70|134 70 Türkische Anleihe. 
Lanrahütte........ 125 20:124 50 do. Loose 
Obschl. Chamotte-F. 154 20154 20 do. Tabaks-Actien 
do, Eisb.-Bed. 108 30107 60 | Ung. 4% Goldrente 
|198 25] do. Papierrente .. 76 50 

. 5 el Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 20/125 — į Oest. Bankn. 100 Fl. 166 701167 25 
Redenhütte St.-Pr.. 120 —1118 75 Russ. Bankn. 100 SR. 208 10206 20 

do. Oblig... 115 — 114 90 Wechsel. 
Schlesischer Cement 219 — 218 20 Amsterdam 8 T.. . . 168 551 — — 
do. Dampf.-Comp. 132 70/132 50 London 1 Letrl. 8 T. 20 34½ 
do. Feuerversich. 2 a 23 
do. Zinkh. St.-Act. 146 — 14 90| Paris 100 Fres. 8 T. 
do. St.-Pr.-A. 146 145 — | Wien 100 Fl. ST 

Tarnowitzer Act.... $ Fl. 2 M. 16 
do. St.-Pr. — — ] — — | Warschau 1008R8 T. 207 80) 205 40 

Piivat-Discont 33, % 


. 


wicklung 


des Weheſoſtems belrachter, weiches der ruſſiſche „Invande“ als nolh⸗ 
wendig bezeichnete für die Aufrechterhallung des milltäriſchen Gleich⸗ 
gewichtes in Europa. 

* Konſtantinopel, 16. Nov. Infolge der Petersburger Berichte 
iber Rüſtungen Bulgariens entſandte der Sultan eine Anzahl Stabs- 
offiziere zur Inſpieirung der Grenzbefeſtigungen der Nachbarſchaft von 
Adrianopel. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 16. Nov. Nach Meldung des „Bureau Reuter“ aus 
Sydney ſtellen die dort eingelaufenen Nachrichten aus Samoa das 
Gerücht, daß der deutſche Kreuzer „Adler“ auf einige Samoaner 
geſchoſſen hat und wobei einige Kugeln in die Stadt Apia 
gefallen ſeien, dahin richtig, daß der „Adler“ lediglich auf das 
Kriegsboot „Mataafa“, als dafelbe fih Apia näherte, gefeuert hat. 
Nach einer Meldung der „Times“ aus Zanzibar dauere die feind⸗ 
felige Stimmung gegen die deutſche Geſellſchaft in den Südhäfen 
von Kilwa und Lindi fort. Dieſe ſind mit Inſurgenten gefüllt. Es 
wird beſtätigt, daß Minengani und Tunghi niedergebrannt ſind. 

Petersburg, 16. Novbr. Das Kammergericht verfügte geſtern 
die Inſolvenzerklärung der hieſigen Firma Feodor Owſſannikow, 
deren Paſſiva gegen 3 ½ Millionen betragen follen. 

Petersburg, 16. November. Anläßlich angeblicher Enthüllungen 
des „Matin“ über das Project eines franzoͤſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes 
hebt das „Journal de St. Pétersbourg“ hervor, es gebe doch auch für 
tendenziöſe Inſinuationen gewiſſe Grenzen. Rußland' wünſche ge⸗ 
wiß, daß Frankreich in Europa die ihm zukommende und für das 
allgemeine Gleichgewicht nothwendige Stellung wieder einehme, aber 
es ſei überzeugt, daß die Aufrechterhaltung des Friedens im Intereſſe 
beider Länder liege. Durch ſeine Inſinuationen ſchade der „Matin“ 
ſich ſelbſt und der Sache, die zu vertheidigen er vorgebe. 

General Ehrenrooth it zum Miniſterſtaatsſecretair in Finnland 
ernannt. 0 
London, 15. Novbr. Der Union⸗Dampfer „Trojan“ ift geſtern auf 
der Heimreiſe von Capetown abgegangen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 15. Novbr., 12 Uhr Mitt. OB. — m U.⸗P. — 0,28 m. 
— 16. Novbr., 12 Uhr Mitt. O.B — m. U.⸗P. — 0,35 m. 


Handels-Zeitung. 


Ausweise. 
Wien, 16. Novbr. Die Einnahme der Südbahn beträgt 830 925 Fl. 
Plus 23 216 Fl. 


k. An der heutigen Börse lag Folgendes auf: Auf die an uns ge- 
langenden Anfragen, betreffend die Ausübung des Bezugsrechts im 
Engagement befindlicher Oberschlesischer Eisenbahnbedarfs - Actien, 
machen wir auf § 8 der hier giltigen Schlussscheinbedingungen auf- 
merksam. Enthält die Vertragssumme einen Theilbetrag, welcher zu 
gering ist, um das Bezugsrecht darauf geltend machen zu können, so 
ist der Käufer berechtigt, diesen Theilbetrag zu kündigen und Verkäufer 
verpflichtet, ihm solchen gegen Valuta zu liefern; bei „fix“ ge- 
. Geschäften darf die Kündigung dieses Theilbetrages indess 
erst fünf Tage vor Ablauf der für die Ausübung des Bezugsrechts fest- 
gesetzten Frist geschehen. 


€ Die Berichte aus den Bezirken der Tuoh- nnd Buokskin- 
fabrikation, welche der „B. B.-Z.“ zugehen, weisen meist einen gün- 
stigen Stand dieser Industrie nach, der sich vortheilhaſt von demjenigen 
der leizten Jahre abhebt. Fast überall sind die Fabriken gut beschäf- 
tigt gewesen. Die Winteraufträge sind zur Effeetuirung gelangt, die 
Abnahme geschah glatt. Unsere rheinischen Fabriken hatten eine ganz 
vorzügliche Beschäftigung aufzuweisen, die zu Zeiten so umfangreich 
war, dass sie, obgleich mit Veberstunden gearbeitet wurde, trotzdem 
neue Maschinen eingestellt wurden, kaum den gestellten Anforderungen 
in vollem Maasse genügen konnten; auch die Aussichten für das 
nächste Sommergeschäft sind in jeder Beziehung günstige. Für Kamm- 
garnzwirnstoffe ie schon wieder belangreiche Frühjahrsordres vor, 
ebenso sind Buntkammgarne, stück- und wollfarbige Kammgarnstoffe 
in 8 Mengen bestellt worden, strichappretirte, stückfarbige Rock- 
und Paletotstoſfe, auch feine Tricots, Satines, Granits für Herrenpaletot- 
stoffe wurden in grossen Mengen in Auftrag gegeben. 


Die rheinischen 


Letzte Course. 

Berlin, 16. November, 3 Uhr 10 Min. "[Dringliche Original- 

Depesche der Breslauer Zeitung.) Flau. 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 

Oesterr. Credit. .ult. 160 62158 50 [Mainz-Ludwigsh. ult. 107 50/107 — 
Dise.-Command..ult. 220 75/218 25 f Drtm.UnionSt.Pr.ult. 88 25| 87 62. 
Berl.Handelsges. ult. 171 75/169 75 Laurahütte ..... ult. 125 371124 25 
Franzosen ult. 107 12 106 12] Egypter........ ult. 82 25 81 75 
Lombarden wt. 42 37| 41 50 t haner ee ult. 95 62 95 50 
Galizier ........ ult. 88 25| 87 87 Ungar. Goldrente ult. 84 25| 83 62 
Lübeck-Büchen .ult. 171 — 171 — | Russ. 1880er Anl. ult. 86 50| 85 87 
Marienb.-Mlawkault. 91 37 90 30 Russ. 1884er Anl. ult. 99 62 99 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 125 62/124 50 Russ. II. Orient-A.- ult. 62 25] 61 25 
Mecklenburger. ult. 156 751155 75 Russ. Banknoten ult. 208 25:295 — 


. — —— 
Producten-Börse. 

Berlin, 16. November, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) November-Dechr. 187, —, April-Mai 205, 50. Roggen 
Novbr.-Decbr. 154, 50, April-Mai 159, 50. Rüböl Novbr.-Dechr. 58, 50. 
April-Mai 58, —. Spiritus 50er November-December 52. 50, April-Mai 
54, 80. Petroleum loco 25, 40. Hafer Novbr.-Deebr. 135, 50. 


Berlin, 16. November. [Schlussbericht.} 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
—I Weizen. Weichend. A Rüböl. Flauer. 

November -Decbr. 187 75 183 75] November -Decbr. 58 50 58 30 

April-Mai 1 206 — |204 — April- Mai. 58 — ] 57 80 
Roggen. Niedriger. a 

—— —ͤ— 154 75 153 50 

December 154 75 153 50 Spiritus. Ruhig. 

April-Ma i 159 50158 50 do. 70 rr — 32 60 
Hafer. do. 50er 53 10! 52 80 

November -Decbr. 135 —!134 75 do. Novbr.-Decbr. 52 70| 52-60 

April-Mai....... 139 25 138 59| do. April-Mai .... 54 901 54 90 


Stettin, 16. November. — Uhr — Min. 


Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 


Weizen. Still Rüböl. Behauptet. 
Novbr.-Deebr. .. . 189 50190 —| November 57 50 57 50 
April-Mai ....... 198 — 197 501 April-Mai.......- 57 50 57 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Novbr.-Decbr. .. . 152 50/151 50 loco mit 50 Mark $ 
April-Mai....... 156 50 155 50 f Consumstener belast. 53 30| 52 80 
loco mit 70 Mark 33 70| 33 30 
Petroleum. November-Dechr. 33 —| 32 70 
loco (verzollt) ... 12 50 12 50 April-Mai....... 35 501 35 20 
è Türkische Finanzen. Der Finanzminister schätzt in einem Be- 
richt an den Sultan das Deficit des Budgets auf 1500000 Pfd. Sterl, 


und er dass sich nichts dagegen thun lasse, 80 lange die gegen- 
wärtigen Missbräuche fortbestahsn. Sparsame Verwaltung, — — 
strenger Controle und regelmässig erfolgenden Auszahlungen zur Auf- 
rechterhaltung des türkischen Credits im Auslande werden als das erste 
Mittel zur Wiederherstellung des Gleichgewichts hingestellt. 

»Deutsche Reichsbank. Nachdem sich die Interessenten in Celle 
mit den von der Reichsbank ele Bedingungen betreſfs Errich- 
tung einer Reichsbank-Nebenstelle in Celle einverstanden erklärt haben 
und der geforderte Garantiefonds voll gezeichnet ist, dürfte mit der 
Errichtung der Nebenstelle demnächst vorgegangen werden. 

Glasgow, 16. November, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 

numbers warrants 41, 4. 
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Fabriken haben zich in dem letalen Jahren in der Herste Ack 
und wollfarbiger Kammgarnstoffe, besonders in mittleren und billigen 
Preislagen, derartig vervollkommnet, dass sie die Ausdehnung ihres 
Absatzes zum Theil dem Umstande verdanken, dass sie im Auslande 
fremden Mitbewerb überflügelt haben. Nicht unerwähnt dürfen wir lassen, 
dass Aachener und Eupener Fabriken diesen Winter auch mit ihren Damen- 
Confectionsstoffen (Doubles, Eskimos, Stockinettes) günstig operirt 
haben. Die Buekskinfabrikation in den sächsischen Bezirken Krimmit- 
schau, Werdau, Kirchberg war mit dem Wintergeschäft nicht zufrieden, 
dagegen liegen befriedigende Sommerauftrüge vor. Unsere grosse Lau- 


sitzer Buckskinindustrie arbeitet unter ungleichen Verhältnissen. Das 


Wintergeschäft, darüber herrscht kein Zweifel, war nicht besonders 
lebhaft. Wenn auch in den einzelnen Betrieben eine Beschränkung 
in der Arbeitszeit nicht stattgefunden hat, so fand doch oft die Pro- 
duction kein regelrechtes Unterkommen, man musste den Abnehmern 
in Bezug auf Preise besonderes Entgegenkommen zeigen. Für den 
Sommer liegen aber auch in den Lausitzer Fabrikdistrieten die 
Aussichten nach den bisher gemachten Erfahrungen günstig. Man 
hat die Fabrikation von Kammgarnstoffen in grossem Maassstabe 
aufgenommen und bei der allgemeinen Beliebtheit, die Kammgarn 

ewebe augenblicklich geniessen, hat dies guten Erfolg gehabt. 

ir hören, dass verschiedene Fabrikanten in Cottbus schon heute 
mit Aufträgen versehen sind, die sie auf Monate hinaus voll be- 
schäftigen, aber auch andere Fabrikstädte, die ähnliche Artikel 
machen, wie Peitz, Grossenhain etc., sind bereits im Besitz guter 
-Sommeraufträge. In Forst ist man mit dem Geschäft nicht recht 
zufrieden. Das Exportgeschäft ist nicht lebhaft, der Absatz 
im Inland lässt zu wünschen übrig, auch die Preise bezeichnet 
man als unzulänglich. Spremberg war ziemlich gut beschäftigt, 
es fand für seine gestreiſten Regenmäntelstoffe guten Absatz, 
und auch für das Frühjahr liegen befriedigende Aufträge vor. In Guben 
sind die grossen Buckskinfabriken flott in Anspruch genommen. Görlitz 
hat — für seine Cheviots, als für seine glatten Tuche für nächstes 
Frühjahr auf gute Beschäftigung zu rechnen. Das Herbsteeschäft 
war nur mittelmässig. Sommerfelder, Sorauer Fabrikanten dürften in 
feinen Damentuchen für nächstes Frühjahr auf umfangreiche Ordres 
zu rechnen haben. Luckenwalde war für seine weltbekannten Es- 
kimos auch jetzt wiederum vorzüglich beschäftigt, auf die ausge- 
sandten Frühjahrscolleetionen sind ebenfalls schon sehr belangreiche 
Aufträge eingegangen. Gladbach erzielt mit seinen billigen, halb- 
wollenen Buekskins gute Erfolge. Von Jahr zu Jahr mehr an Ausdeh- 
nung gewinnt bei uns die sogenannte deutsch-englische Fabrikation, 
die mit der Entstehung des neuen Zolltarifs ins Leben gerufen wurde; 
sie fertigt halbwollene Paletotstoffe, Eskimos mit Baumwollkette, halb- 
wollene Streich- und Kammgarnbuckskins (daneben Damenconfections- 
stoffe). Ihre Betriebe in Berlin (Schönweide), Grünberg, Sagan, Guben, 
Worms ete. melden gute Winterbeschäftigung und sind auch bereits 
für das nächste Frühjahr von den Grossisten wieder reichliche Auf- 
träge- eingegangen, 

* Die Kündbarkeit ungarischer Anlehen. Der „Köln. Z.“ schreibt 
man aus Wien: Nach der im ungarischen Abgeordnetenhause einge- 
brachten Vorlage betreffs der Umwandlung einer Reihe von Anlehen 
in niedriger verzinsliche mit längerer Tilgungsfrist unterliegt es keinem 
Zweifel mehr, dass zwischer den Ansichten des ungarischen Staates 
und denjenigen eines Theiles der Staatsgläubiger Meinungsverschieden- 
heiten bezüglich des Kündigungsrechts des Schuldners bestehen. 
Ein Theil der Werthpapierbesitzer, sowohl in Oesterreich-Ungarn als 
ån Deutschland, England u. s. w., erblickt in dem Wortlaut einiger zur 
Umwandlung ausersehenen Werthpapier-Arten eine ausdrückliche Ver- 
Pfliclitung des Schuldners, sich an die Tilgungsfristen laut Tilgungsplan 
zu halten, und wird hierin wohl dureh das allgemeine bürgerliche Ge- 
eetzbuch für das Kaiserthum Oesterreich bestärkt, dessen $ 1413 wört- 
lich lautet: „Gegen seinen Willen kann weder der Gläubiger gezwungen 
werden, etwas anderes anzunehmen, als er zu fordern hat, noch der 
Schuldner, etwas anderes zu leisten, als er zu leisten verbunden ist. 
Dieses gilt auch von der Zeit, dem Orte und der Art, die Verbind- 
lichkeit zu erfüllen.“ Dieser Auffassung gegenüber steht die des un- 
garischen Staates, welche ein Ergebniss der Gutachten der hervor- 
ragendsten ungarischen Rechtsgelehrten sein soll. Der ungarische 
Staat geht bei den Umwandlungsvorlagen von der Ansicht aus, dass 
erstlich das ungarische Gesetz dem Schuldner das Recht der früheren 
Rückzahlung zuspricht, falls er hierauf nicht ausdrücklich Verzicht ge- 
leistet hat, und dass weiterhin die bei einzelnen Anleihen ganz deutlich 
hervorgehobenen Rückzahlungs-Bestimmungen einer solchen Verzicht- 
leistung nicht gleichkommen. Was den ersterwähnten Theil der Begründung 
anlangt, so besitzt Ungarn bekanntermaassen kein allgemeines bürger- 
liches Gesetzbuch, sondern nur ein in Gesetzform gebrachtes, aus dem 
römischen Rechte Kaiser Justinians geschöpftes Gewohnheitsrecht. Das 
alte römische Recht bevorzugt allerdings den Schuldner, indem es ihm 
die jederzeitige Rückzahlung zugesteht. 


— 


Courszettel der 


Wechsel-Course vom 16. November. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 168,85 B 


Auf diese Rechtsanschaunng! 


Breslauer Börse vom 16. November 1888. 
5 Amtliche Course (Cowse von 11—112¼ 
Ausländische Fonds. 


greit Ungarn dun zurlick und folgert hieraus die Berichtigung des 
Schuldners, früher, und zwar ge dreimonatliche Kündigung rückzu- 
zahlen, sobald in der Schul 3 keine ausdrückliche Verzicht- 
leistung auf dieses Recht enthalten ist. Die Gläubiger verweisen auch 
auf den Gesichtspunkt der Billigkeit, indem sie hervorheben, dass sie 
zwanzig Jahre hindurch gut genug waren, Ungarn ihr Geld zur Ver- 
fügung zu stellen, während sie jetzt bei der eintretenden Erstarkung 
der wirthschaftlichen Verhältnisse Ungarns ihr Geld vorzeitig gekündigt 
und rückgezahlt erhalten, oder sich mit anderen, niedriger verzinslichen, 
zum Theil auch an Sicherheit ungünstiger bedachten Papieren behelfen 
müssen. Der ungarische Staat stellt sich dagegen auf den Standpunkt 
des Staatsinteresses, wobei er allerdings nur mehr auf die Erstreckung 
der Tilgungsfristen für die neuen Anlehen denn auf eigentliche Zinsen- 
ersparnisse hinweisen kann. Erst wenn man die neue Anlehensziffer 
und die neuen Tilgungspläne kennt, wird man ein endgiltiges Urtheil 
über den Werth der Umwandlungen für den ungarischen Staat fällen 
können. Schliesslich wäre noch in Erwägung zu ziehen, dass durch 
die beabsichtigten Umwandlungs - Maassnahmen ein ziemlicher Besitz- 
wechsel vor sich gehen wird. Es bleibt immerhin fraglich, ob der- 
selbe zum Besten des ungarischen Staates dient. 


® Von Mitgliedern der Hamburger Petroleumbörse wird augen- 
blicklich in Hamburger Blättern ein lebhafter Streit geführt. Man 
schreibt der „B. B.-Z.“ darüber Folgendes: Einer der bedeutendsten 
Newyorker Petroleum-Exporteure ist die Firma Hermann Stursberg 
& Co., deren vorzügliche Beziehungen zu den amerikanischen Produ- 
centen sie am Hamburger Platze zu einem der gefürchtetsten Con- 
eurrenten machten, zumal die Firma ausserdem über eine gewaltige 
Kapitalkraft verfügt. Die von dieser wie von jeder anderen amerikani- 
schen Firma zur Erfüllung von Lieferungscontracten nach Europa zu 
verladenden Partien Petroleum werden allemal vor der Verladung von 
dazu besonders bezeichneten Experten auf ihre Lieferungsfähigkeit 
untersucht, selbstverständlich durch Stichprobe, da die Prüfung vieler 
tausend Fässer zu umständlich sein würde. In den meisten Fällen 
werden die betreffenden Experten von dem europäischen Empfänger 
der Waare unter den amerikanischen Sachverständigen ausgewählt, und 
das von diesen über den Befund ausgestellte Certificat gilt als maass- 
gebend. Die Firma Stursberg hat nun zu Anfang des laufenden Jahres 
mit vier Schiffen Petroleum zur Verladung gebracht, das seitens der 
vom Hamburgischen Empfänger bezeichneten Newyorker Experten 
untersucht worden war, und für welches dieselben reines Attest aus- 
gestellt. das heisst bescheinigt hatten: die Waare sei lieferungsfühig 
nach Contract. Nach der Ankunft in Europa stellte sich jedoch 
heraus, dass die Waare trotz der Untersuchung Fässer mit Oel 
mangelhafter Qualität enthielt, was nur dadurch möglich war, 
dass den Experten bei Vornahme ihrer Stichprobe zufällig lauter 
gute Fässer in die Hand gekommen waren. Der Hamburger 
Empfänger versandte die Waare weiter ins Inland, von woher sie ihm 
jedoch zur Verfügung gestellt wurde, weil sie dem Reichstest nicht 
entsprach. Es entspann sich nun zwischen dem Hamburgischen Em- 
pfänger und dem Hause Stursberg eine längere Verhandlung über die 
Entschädigungspflicht, welche jedoch der gestellten exorbitanten For- 
derungen halber zu nichts führte, deshalb) erklärte der „Verein der 
Petroleumhändler der Hamburger Börse“ die von Stursborg abgeladenen 
Partien als hinfort nicht mehr lieferbar, und die Newyorker Firma war 
daher, soweit Hamburg in Betracht kam, kaltgestellt.” Dieser Beschluss 
des genannten Vereins müsste geradezu, auch in moralischer Hinsicht, 
vernichtend sein, wenn er nicht in einer eigenthümlichen Beleuchtung 
erschiene. Zunächst ist nämlich festzuhalten, dass der erwähnte Verein 
keineswegs sämmtliche Petroleumfirmen des Hamburger Platzes um- 
fasst, dass vielmehr eine grosse Anzahl derselben, und zwar manche 
recht bedeutende, sich von ihm ferngehalten haben. Es gelang seiner 
Zeit, als der Proseriptionsbeschluss gegen Stursberg gefasst werden 
sollte, trotz der aufgewendeten Bemühungen auch nicht, die ausser- 
halb des Vereins stehenden hervorragenden Firmen in denselben ad 
hoc hineinzuziehen. In der damaligen Zusammensetzung’ des Vereins 
waren nun aber, wie dies an anderen Orten ja auch vorkommen soll, 
einige prominente Importeure des Hamburger Platzes maassgebend, 
und zwar insofern, als ihrem Willen seitens der grossen Zahl der von ihnen 
abhängenden Commissionäre und Makler schwer widersprochen werden 
konnte. Die dieser Art sich zusammensetzende compacte Masse der In- 


teressenten, welche in ihren Spitzen gerade die am meisten durch die Sturs- 


bergsche Concurrenz bedrohten n re räsentir e, schloss dás 


on von Niemandem als Beschluss des Hamburgischen Petro- 
leumhandels betrachtet werden, und stellt noch viel weniger den Ent- 


scheid der Hamburger Börse dar. Die Einseitigkeit des gefassten Be- 
schlusses ergiebt sich auch aus dem Umstande, dass derselbe mit dem 
Datum seiner Fassung in Kraft treten, sich somit also auch auf die- 


jenigen Stursberg'schen Ladungen beziehen sollte, welche bereits auf 
dem Ocean schwammen, und denen gegenüber man unter allen Um- 


ihr . E 


t 
. 


vorig. Cow s. heutiger Corıre. Stamm-Prioritäts-Actien, 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


ständen elne gewisse Latitude zu beobachten hatte, indem man sie von 
der Maassregelung als ausgenommen hätte bezeichnen müssen. Obwohl 
nun die Firma Stursberg sich bereit erklärte, die entstandene Differenz 
vor den ordentlichen Gerichten in Europa oder Amerika auszufechten 
und obwohl die seinerzeitigen Empfünger der beanstandeten Ladungen 
wiederholt die Absicht erklärten, den betreffenden Process einleiten zu 
wollen, ist von einer ordentlichen gerichtlichen Verhandlung — und 
um solche kann es sich doch nur allein handeln — bis jetzt nicht die 
Rede gewesen. Weshalb? Das wird die den Stursbergs feindliche 
Seite wohl am besten wissen. Inzwischen bemüht die Firma Stursberg 
sich, ihrem Petroleum auf dem Wege des Auctionsverkaufes wieder 
Abnehmer am Hamburger Markte zu verschaffen, dieses Beginnen aber 
hat den Zorn der Gegner in gar gewaltige Flammen versetzt, weil sie 
das so mühsam errungene Monopol der Versorgung des Hamburger 
Marktes durch die Rührigkeit des Newyorker Hauses aufs Neue be- 


droht sehen. 
Familiennachrichten. | Lſtrachaner 
Caviar, 


Verlobt: Frl. Bertha Ebmeier, 
friſch, hochfein, weißgrau, ganz mild 


ge Lieutenant Hans Frhr. von 
mele Dite Per fare 
arie e err Poſtſecretär :oßförni 
Verbunden. d Öl wen rg Te 5 1 Pfd. 0 
er bunden: Herr Reg. Nef. Carl feinſten Perl⸗Caviar, mild geſal 
v. Peiſtel, Frl. Alma Maerder, großkörnig, bellgrau a 8 M. en 
Berlin. Herr Amtsrichter Max etwas ſchärfer gefalzena 7 M. 1 Pfd. 
Grüttuer, Frl. Hedwig Becker, empfiehlt 7166] 


Breslau. N 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Ruſſiſches Maren ⸗Lager, 
Landſchafts⸗Syndicus Geisler, Breslau, Junkernſtraße, 
Breslau. vis-à-vis der goldenen Gans. 
Geſtorben: Herr Geh. Legat.⸗Rath 
Emil v. Heydebreck, Berlin. 
Herr Gen.⸗Lt. z. D., Rudolf Frhr.] Leçons de grammaire et de con- 
v. Falkenſtein, Wiesbaden. Herr | versätion, données par Mme. Géry, 
Rittergutsbeſitzer Franz 9 31, III. [2165] 


mann, Patſchlau. Ber nn ar . | 


Angekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Frau Demuth, n. Tochter, Hôtel z. deutschen Hause 
zur goldenen Gans.“ Patjchtau. | Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Garn, Rentier, n. Fam., nter, Rgb., n. Gem., 
v. Rathenow, Kgl. Kammer- Weidenau (Oeſterr.⸗Schl.). Nieder ⸗Kunzendorf. 
herr u. Rigtsbſ., n. Jam., Ullbrich, Rigtsbſ. n. Gem., Ilgner, Pfarrer, Fiſchbach. 
Stobelwitz. Nieder⸗Wilkau. Schreiber, Direct., Berlin. 
Nitzſche, Fabrikbeſ. n. Fam., | Dittrich, Fabrikbeſ., n. Fam., Schwarzer, Rim., Berlin. 
Opatowek. Sielce. Kloſſek, Kfın., Aachen. 
Haukohl, Rtgtsbſ., Pollent. Gregor, General- Director, Krasper, Kfm., Hamburg. 
- ſchine. n. Gem., Freiburg. Wolters, Kfm., Odenkirchen. 
Schüſſler, Gutsbeſ., n. Gem., Hering, Ingenieur, Leipzig. Katz, Kim., Pforzheim. 
Starce. Sanders, Kfm., Bremen. Frau Herkner, Privatiere, 
Hentſchel, Fabrikbeſ., Lodz. Dimter,Fabrikbſ., Dittersbach Radebeul. 
Tremolières, Kim., Paris. Roth, Kfm., Reichenbach. Arliſt, n. Fr., 
Quet, Kfm., Aachen. Hötel du Nord, London. 
Schramek, Rittmeiſter a. D. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Treppmacher, Volontaie, 
u. Rtgtsbeſ., n. Gem., Fernſprechſtelle Nr. 499. Miagowice. 
Habicht. Fr. Gräfin Puͤckler, n. Fam., Hötel de Rome, 
Wehrhahn, Kfm., Berlin. Ohlau.] Albrechtsſtraße Nr. 17, 
Voigt, Kfm., Würzburg. Landesbau-Inſpector, Feruſprechſtelle 777. 
Pick, Kfm., Coſel. Hirſchberg. Baron v. Lauer⸗Münchhofen, 
Bertſche, Kim., Bafel. Rohrbach, Kfm. n. Fr., Rgb., Roinnitz. 
Sengſtock, Kfm., Bremen. Landeck. Püſchel, Gutsbeſ., n. Fam., 
Flatow, Kfm., Berlin. Straßberger, Landesbau⸗ Langenbielau. 
Schneider, Kfm., Berlin. Inſpector, Gleiwitz. Kirchner, Baumſtr. n. Gem., 
Bergmann, Kfm., Plauen. Reichſtein, Rgb., Poſen. Nanıslau. 
Brünig, Kfm., Berlin. Brandt, Dir., Muͤnſterberg. Muͤller, Rentier, n. Tochter, 
Roſenthal, Kfm., Berlin. Wollank, Offizier, Pankow. Konſtadt. 
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Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
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